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STELLUNGNAHME DER BI MOBILFUNKKRITIKER REGENSBURG STADT UND LAND ZUR ANTWORT VON BÜRGERMEISTER WEBER AUF DIE FORDERUNG DER BI, AM „RUNDEN TISCH MOBILFUNK“ BETEILIGT ZU WERDEN

Zu Punkt 1 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Messungen erst in 3 Jahren und Standortkarte nie in Aussicht gestellt“

Es ist richtig, dass in dem Infoblatt, das das Umweltamt der Stadt Regensburg nach den ersten Messungen im Jahr 2002 herausgegeben hat, eine weitere Messung in ca. 3 Jahren angekündigt wird. In einer dieser Veröffentlichung vorausgegangenen Pressekonferenz (siehe MZ vom 27.11.01 und Wochenblatt vom 28.11.01) wurden jedoch „Vorher-Nachher-Messungen“ angekündigt. Die BI fragt sich nun, wie diese Vergleichswerte ermittelt werden sollen, wenn Messungen erst dann stattfinden, wenn die Installation der erforderlichen UMTS-Sendeanlagen abgeschlossen ist. Messungen sollten, wie in der Presse angekündigt, den Ausbau des Mobilfunknetzes begleiten. Dies findet jedoch nicht statt.

Ebenfalls in den oben angeführten Presseberichten wird die Veröffentlichung einer geplanten Standortkarte im Internet angekündigt. Nun heißt es aus dem Rathaus, dass dies schon aus rechtlichen Gründen nie in Aussicht gestellt worden sei. Die BI fragt sich, wie andere Städte, die ihre Standortkarten ins Internet stellen, die „rechtlichen Gründe“ umschiffen. 

Zu Punkt 2 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Presseaktivitäten – lückenhafte Recherchen der BI und absurde Kritik“

Die BI hatte in ihrem Schreiben an Oberbürgermeister Schaidinger kritisiert, dass die im Infoblatt „Modellprojekt Runder Tisch Mobilfunk“ angekündigte „ausführliche Information der Öffentlichkeit über den Ausbau der Mobilfunknetze“ nicht stattgefunden habe. Bürgermeister Weber kontert nun mit einer Liste von Veröffentlichungen der Stadt. Diese Presseberichte liegen der BI selbstverständlich vor – aber sie informieren die Öffentlichkeit nur über die Gründung des Modellprojektes Runder Tisch, über die ersten Messergebnisse, und sogar darüber, dass das Mobilfunkhearing jetzt im Internet nachgelesen werden kann. 

Die BI kritisiert nach wie vor, dass diese Veröffentlichungen mit einer „Information der Öffentlichkeit über den Ausbau des Mobilfunknetzes“ nichts zu tun haben. Wurde die Öffentlichkeit bisher von der Stadt darüber informiert, wo die Mobilfunkbetreiber neue Standorte suchen? Wo tatsächlich weitere Antennen installiert wurden? Nein, die Stadt überließ es besorgten Bürgern, entsprechende Meldungen an die Presse zu geben und wunderte sich dann über den Widerstand in der Bevölkerung. Lag es am Zusammenschluss der Einzelkämpfer in den verschiedenen Stadtteilen zur Stadt übergreifenden BI, dass sich der Runde Tisch schließlich doch zu der Pressekonferenz am 12.08.03 (Antennen Agrippina-Hochhaus) genötigt sah – oder lag es an dem „sensiblen Standort“ Hedwigsklinik? 

Die BI sieht sich durch diese händeringende Beweisführung der Stadt in ihrer Auffassung bestätigt, dass eine Einbeziehung betroffener Bürger durch Vorab-Information und –Diskussion angebracht ist, da jede Geheimniskrämerei nur Ängste schürt. Ein Hearing, bei dem ein einziger Bürger Fragen stellen darf und kaum zu Wort kommt, ist jedoch keine Informationsveranstaltung.

Zu Punkt 3 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Konfliktschlichtung überwiegend unspektakulär“

Die BI vertritt die Meinung, dass es zu Konfliktschlichtungen nicht kommt, da die betreffenden Stellen der Stadtverwaltung keine Konflikte zur Kenntnis nehmen.

(Siehe auch Punkt 5).

Zu Punkt 4 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Mitwirkung der Kommunen“

Dass die Mitwirkungsmöglichkeiten der Kommunen beim Ausbau des Mobilfunknetzes nicht viel Spielraum lassen, weiß auch die BI. Sie verweist aber darauf, dass die bestehenden Möglichkeiten in anderen Städten effektiver genutzt werden, z.B. durch Vereinbarungen mit den Mobilfunkbetreibern.

(siehe auch MZ vom 17.10.01 - keine weiteren Anlagen in sensiblen Bereichen, Kindergärten, Schulen etc. )

Zu Punkt 5 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Mit Kritik am Umweltreferenten im Ton vergriffen“

Die BI hatte das Verhalten des Umweltreferenten Dr. Hoffmann als „hochnäsig-schroff“ bezeichnet und ihm „Ignoranz“ vorgeworfen, wo Verständnis angebracht wäre. Wenn nun Bürgermeister Weber Ignoranz mit Dummheit gleich setzt, ist dies seine persönliche Auffassung, die die BI nicht teilt. 

Die BI kann auch nicht zustimmen, wenn Bürgermeister Weber schreibt, dass Dr. Hoffmann sowohl die Kritiker als auch die Befürworter einer Sache im Auge behalten müsse und dies vorbildlich tue. Die Kritiker werden abgeblockt – und das auf brüskierende Weise. Die BI beschränkt sich darauf, nur ein markantes Beispiel anzuführen: Eine Bürgerin mit neuer Antenne am Nachbarhaus wendet sich besorgt an Dr. Hoffmann: sie hätte von einer Studie gehört, die belege, dass in der Nähe von Mobilfunkantennen überdurchschnittlich viele Kinder mit Missbildungen zur Welt kämen. Die Antwort: „... das liegt nicht am Mobilfunk, die Frauen sind selbst schuld, sie warten ja immer länger mit dem Kinderkriegen, bis sie dafür zu alt sind.“

 Kritik engagiert und vorbildlich zur Kenntnis genommen oder hochnäsig-schroff und ignorant abgeblockt? 

Zu Punkt 6 des Schreibens von Bürgermeister Weber:

„Vergleich mit anderen bayerischen Städten“

Die BI hatte in ihrem Schreiben an OB Schaidiger die Städte Augsburg, Erlangen (Bürgerbeteiligung) und Ingolstadt (wie in allen anderen Städten Beteiligung der im Stadtrat vertretenen Parteien) erwähnt und gefordert, am Regensburger Runden Tisch Mobilfunk die BI mit mindestens einem Sitz zu beteiligen.

Bürgermeister Weber verweist nun darauf, dass ihm das Regensburger Modell (ausschließliche Beteiligung von Verwaltung, Behörden und Mobilfunkbetreibern) besser gefällt, u.a. deswegen, weil es ja Bayern weit das erste Modell dieser Art sei und damit Vorbildfunktion habe. 

Wie viel die o.e. Städte von der Vorbildfunkion Regensburgs halten, haben sie durch ihre Bürger- bzw. Stadtratsbeteiligung an den Runden Tischen bewiesen. 

Abschließend stellt sich für Bürgermeister Weber die Frage, warum die BI als „Fundamentalkritiker“ überhaupt an dem Runden Tisch Mobilfunk beteiligt werden möchte – und die BI stellt sich die Frage, ob Bürgermeister Weber ihr Schreiben überhaupt gelesen hat. Ein Gremium wie der Runde Tisch könne nur erfolgreich arbeiten, wenn auch unterschiedliche Meinungen akzeptiert würden, so Weber. Die BI bezweifelt, dass es bisher am Runden Tisch unterschiedliche Meinungen gegeben hat – wer hätte sie einbringen sollen? 

